
Mit einem blauen Auge 
davongekommen   

 
Sieben Vertreterinnen und Vertreter der liechtensteinischen Verbände blicken zum Jahresende auf das ereignisreiche Jahr 2022 zurück.  

Sie berichten von Errungenschaften, aber auch Rückschlägen und werfen einen Blick auf das kommende Jahr. Cornelia Lehner

Sigi Langenbahn – Präsident ArbeitnehmerInnenverband 
2022 war ein herausforderndes Jahr. 
Kaum schien die Pandemie überwun-
den, sorgte der russische Angriffs-
krieg für weltweites Entsetzen. Ne-
ben dem unfassbaren Leid für die 
Menschen vor Ort verschärfte der 
Krieg die Rohstoff- und Material-
knappheit und sorgte für Preisexplo-
sionen bei Energieträgern und Roh-
stoffen. Im Vergleich mit Europa 
scheinen wir aber mit einem blauen 
Auge davonzukommen. Die Teue-
rung hat sich eingependelt und  
trotz konjunktureller Abschwächung 
boomt der Arbeitsmarkt wie nie. 

Trotz genannter Herausforde-
rungen konnten wir im vergangenen 

Jahr erfolgreiche Projek-
te und Kooperationen 
in den Bereichen 
Bildung, Pflege 
und Gleichstel-
lung starten be-
ziehungsweise vo-
rantreiben. Gut in 
Erinnerung wer-
den uns auch die 
Ergebnisse der Lohn-
verhandlungen, ein in-
ternes Strategieseminar 
und unser neuer Social-Media- 
Auftritt bleiben. Und nicht zuletzt 
konnten wir alle Linienbusfahrer als 
Mitglieder gewinnen, was uns be-

sonders freut. Es gab 
aber auch Rückschlä-

ge und Schwierig-
keiten. So konnte 
der Normalar-
beitsvertrag für 
hauswirtschaftli-
che Betreuerinnen 

immer noch nicht 
abgeschlossen wer-

den. Jedoch bauten 
wir in Kooperation mit 

der Frauenberatungsstelle 
Infra und dem Verein für Men-

schenrechte eine Website und ein 
niederschwelliges Beratungangebot 
für Care-Arbeiterinnen auf. Der Ho-

tel- und Gastronomie-GAV scheiterte 
ein weiteres Mal am Widerstand 
 Einzelner. Das Einhalten von anstän-
digen Löhnen konnten wir aber auf 
 anderem Weg durchsetzen. Und das 
Gebaren des Casinoverbands ist eine 
Beleidigung für die Sozialpartner-
schaft. 

Deutlicher Dämpfer zum Jahres-
ende ist der Regierungsvorschlag zur 
bezahlten Elternzeit, wohl ein Knie-
fall vor den Arbeitgeberverbänden. 
Als Erstes im neuen Jahr werden wir 
für eine Lösung kämpfen, die anstel-
le von Arbeitgeberinteressen das 
Kindeswohl in den Mittelpunkt 
stellt.

Brigitte Haas – Geschäftsführerin Industrie- und Handelskammer 
Die Liechtensteinische Industrie- 
und Handelskammer (LIHK) wagte 
nach der raschen wirtschaftlichen 
Erholung 2021 mit leiser Zuversicht 
auf ein zwar herausforderndes, 
doch recht erfolgreiches Jahr 2022 
zu hoffen. Der Einmarsch 
Russlands in die Ukraine Ende Fe-
bruar veränderte die Ausgangslage. 
Die Abhängigkeit in der Energie -
versorgung war zwar seit Langem 
erkannt, die direkten Auswirkungen 
auf Europa liegen seither offen zu-
tage. Die LIHK-Mitgliedsunterneh-
men reagierten umgehend, trieben 
ihre langfristigen Pläne zum energe-
tischen Umbau und zum Energie-

sparen mit aller Kraft vo-
ran, vieles wurde vor-
gezogen und nach 
Möglichkeit sofort 
umgesetzt. Neben 
der Energiethe-
matik macht die 
Inflation in wich-
tigen Absatzlän-
dern den LIHK-
Mitgliedern ebenso 
zu schaffen wie die an-
dauernden Lieferketten-
schwierigkeiten. Umso wichti-
ger wird nachhaltiges Wirtschaften. 
Dieses Thema treibt die LIHK ge-
meinsam mit ihren Mitgliedern in 

der LIHK-internen Fach-
gruppe Nachhaltigkeit 

voran. Ziel es ist, 
eine Grundlage für 
eine gemeinsame, 
fokussierte Nach-
haltigkeitsstrate-
gie zu schaffen, 

auch im Sinne der 
Wettbewerbsfähig-

keit. 
Die LIHK wurde 1949 

gegründet, darf also 2022 
ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern. In 

den 75 Jahren hat sich gezeigt, wie 
die liechtensteinische Wirtschaft 
sich dank Innovationskraft, Dyna-

mik und Unternehmergeist auch in 
Krisen immer wieder behaupten 
konnte. Dazu haben auch die guten 
Rahmenbedingungen beigetragen, 
zu denen wir gemeinsam mit der 
 Politik Sorge tragen müssen. Die 
LIHK wird das Ihre tun, um zu 
 einem wettbewerbsfähigen, nach-
haltig aufgestellten, lebenswerten 
Liechtenstein beizutragen, das vie-
len Menschen im Land und in der 
 Region ein gutes Auskommen 
 bietet.

Koebi Steiger – Präsident Baumeisterverband Liechtenstein 
Die Baubranche in Liechtenstein 
wurde im Jahr 2022 auf eine harte 
Probe gestellt. Anfang Jahr hatten 
wir die Hoffnung, dass Corona unser 
tägliches Leben nicht mehr so  
stark einschränken und wieder Nor-
malität einkehren wird. Leider hat 
uns der Ukraine-Krieg mit seinen 
Folgen wieder vor ungeahnte He-
rausforderungen gestellt. 

Für uns war es bis vor Kurzem 
undenkbar, dass benötigtes Bauma-
terial nicht wie gewohnt beschafft  
werden kann und die Preise unkon-
trolliert in die Höhe schiessen. Die 
liechtensteinische Bauwirtschaft hat 
bewiesen, dass sie sehr anpassungs-

fähig ist und dank der 
regionalen Ausrich-
tung auch mit solch 
unvorhersehbaren 
Unannehmlich-
keiten umgehen 
kann. Diese un-
ternehmerische 
Flexibilität und 
Anpassungsfähig-
keit sollten aber auch 
von der Politik an den 
Tag gelegt werden. 

Der Fachkräftemangel ist auch 
auf dem Bau ein Thema und be-
schäftigt uns sehr. Die Bauberufe 
sind etwas Wunderbares und wenn 

man am Ende eines 
 Arbeitstages sehen 

kann, was man ge-
leistet hat, erfüllt 
es einen mit Ge-
nugtuung und 
Stolz. Die Weiter-
bildungsmöglich-

keiten für eine 
Karriere auf dem 

Bau sind sehr vielsei-
tig und es stehen einem 

eine Vielzahl von Möglich-
keiten offen. 

Die Nachhaltigkeit der Massiv-
bauweise ist viel besser als 
allgemein angenommen wird. Beton 

kann immer wieder recycelt und als 
neues Baumaterial ohne Einschrän-
kungen verwendet werden, welches 
Baumaterial kann das sonst noch? 
Dafür braucht es Aufklärungsarbeit, 
damit die Zusammenhänge und die 
vorhandenen Möglichkeiten aufge-
zeigt werden können. 

Die Baumeister haben ihre Auf-
gabe gemacht, jetzt muss es von den 
Bauherren angenommen und umge-
setzt werden. Für die Zukunft hoffen 
wir, dass die Baubranche wieder die 
Anerkennung erlangt, die sie ver-
dient.

Das sagen die liechtensteinischen Verbände zum Jahr 2022



Martin Meyer – Präsident Wirtschaftskammer Liechtenstein 
Blicken wir ein paar Monate zurück, 
bleibt uns eine Zeit in Erinnerung, die 
von vielen Unsicherheiten geprägt 
war. Schauen wir in die nähere Zu-
kunft, wird die Sicht auch von Unsi-
cherheiten dominiert. 

Stärker als noch vor wenigen Jah-
ren mussten wir in der jüngsten Ver-
gangenheit erkennen, wie schnell 
die internationalen Entwicklungen 
enorme Auswirkungen auf unsere 
Wirtschaft haben. Bleibt ein 
Frachter im Suezkanal stecken, wer-
den die globalen Lieferketten ge-
stört. Verhängen einzelne Länder 
 einen Corona-Lockdown, fehlen 
wichtige Bestandteile. Beides führte 

nicht nur zu enormen 
Verzögerungen, son-
dern auch zu massi-
ven Preissteige-
rungen. Kommt 
hinzu, dass auf-
grund der Bevöl-
kerungsentwick-
lung zunehmend 
Fachkräfte fehlen, 
weil die nachfolgen-
de Generation die Zahl 
der altersbedingten Ab-
gänge nicht kompensieren kann. 

Die Wirtschaftskammer reagier-
te auf die Herausforderungen der 
Zukunft mit einer umfassenden 

Strategie für den ge-
werblichen Wirt-

schaftsstandort. Die 
«Agenda Werk-
platz 2025plus» 
zeigt die Hand-
lungsfelder auf, 
die angegangen 

werden müssen, 
um die bisher er-

folgreiche Entwick-
lung des Gewerbes 

fortführen zu können. 
Einer der Hauptpunkte dazu 

ist die Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen mit Deregulierung und 
Bürokratieabbau, ein anderer die 

 Erhaltung und Verbesserung der 
Standortfaktoren. Aber die Wirt-
schaftskammer will mit dieser Agen-
da auch ihre Mitglieder vorbereiten 
auf künftige Herausforderungen. 
«Das Gewerbe für die Digitalisie-
rung fit machen», mit Aus- und Wei-
terbildungsangeboten, steht dabei 
im Mittelpunkt. Damit werden zwei 
Ziele verfolgt: die Betriebe mit den 
Möglichkeiten neuer Technologien 
vertraut zu machen sowie dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken. 
Die Wirtschaftskammer marschiert 
mit der «Agenda 2025plus» im 
Rucksack mit Zuversicht auf dem 
Weg in die nähere Zukunft.

Mathias Ulrich – Geschäftsführer Liechtenstein Marketing 
Wenn ich auf das Jahr 2022 zurück-
blicke, dann freut es mich natürlich 
besonders, dass sich die meisten Be-
reiche im Tourismus auf ein Vorco-
ronaniveau erholt haben. Die Rück-
kehr zur Normalität war in diesem 
Sommer mit dem Zurückkommen 
von Reisegruppen aus Europa und 
den USA sowie den Grossveranstal-
tungen wie dem Country & BBQ 
Festival, dem FL1.Life oder Vaduz 
Classic besonders spürbar. Diese po-
sitive Entwicklung schlägt sich auch 
in den Logiernächten nieder und wir 
hatten über das ganze Jahr hinweg 
sehr gute Auslastungszahlen im gan-
zen Land. 

Trotz dieser sehr gu-
ten Werte hatte die 
Tourismusbranche 
auch mit Heraus-
forderungen zu 
kämpfen. Der 
nicht unerhebli-
che Fachkräfte-
mangel in der Ho-
tellerie und Gastro-
nomie führte zum 
Beispiel dazu, dass es 
teils zu eingeschränkten 
Öffnungszeiten kam. Ich denke, 
hier braucht es auch in Zukunft wei-
tere gemeinsame Anstrengungen, 
um dem entgegenzuwirken. 

Dabei müssen wir 
gerade für die Ange-

stellten im Touris-
musbereich mittel- 
und langfristig 
Stabilität schaf-
fen, die in den 
letzten zwei Jah-

ren aufgrund der 
globalen Situation 

kaum möglich war. 
Es gilt unseren Fokus 

verstärkt darauf zu legen, 
dass das Arbeiten in der Touris-

musbranche wieder an Attraktivität 
gewinnt. Gleichzeitig sollten wir 
 Offenheit gegenüber innovativen 

und alternativen Geschäftsmodellen 
zeigen und auch den Mut haben, 
diese auszuprobieren. 

Im neuen Jahr sind wir weiterhin 
abhängig von den globalen Entwick-
lungen und arbeiten gemeinsam mit 
den Leistungsträgern und Leis-
tungsträgerinnen an einem starken 
Gästeerlebnis, einem attraktiven 
 Arbeitsstandort für Fachkräfte und 
einer guten Positionierung unserer 
Marke Liechtenstein im In- und Aus-
land.

Susan Schneider-Köder – Geschäftsführerin Treuhandkammer 
Um den Rückblick auf das Jahr 2022 
mit einem positiven Ereignis zu star-
ten, ist die Betonung des sehr guten 
Moneyval-Ergebnisses, das Liechten-
stein erzielt hat, ein Muss. Moneyval 
ist der Expertenausschuss des Euro-
parates für die Bewertung von Mass-
nahmen gegen Geldwäscherei und 
Terrorismusfinanzierung. Die Erzie-
lung dieses Ergebnisses ist für den Fi-
nanzplatz Liechtenstein sehr wichtig 
und zukunftsweisend. 

Der Krieg in der Ukraine mit sei-
nen Auswirkungen prägte das Jahr 
2022 und wird uns auch ins neue Jahr 
begleiten. Die weitere Entwicklung 
dieses Konflikts ist nicht absehbar 

und damit sind auch die 
noch zu erwartenden 
Auswirkungen – auch 
auf die Treuhand-
branche – noch un-
gewiss. Weiters 
müssen wir uns 
dem Problem der 
Inflation stellen. 

Aber auch wenn 
es Unsicherheiten 
gibt, ist doch positiv 
hervorheben, dass der 
 Finanzplatz Liechtenstein fully 
compliant, stabil und zukunftsorien-
tiert aufgestellt ist. Und das Marktver-
halten zeigt, dass dies auch im Aus-

land so wahrgenommen 
wird. Gerade Unter-

nehmerfamilien, die 
sich Gedanken zum 
Vermögensschutz 
und der Nachlass-
planung machen, 
wissen die vorteil-

haften Lösungen, 
die Trust und Stif-

tung in Liechtenstein 
mit ihrer Kontinuität 

und stabilen Rechtsent-
wicklung bieten, zu nutzen und 

innovativ einzusetzen. Durch den 
 diesen Rechtsformen immanenten 
Nachhaltigkeitsgedanken wird die-

sem Anspruch an zeitgemässe Instru-
mente für einen langfristigen und 
 generationenübergreifenden Vermö-
genserhalt entsprochen. 

So lässt sich ausblickend feststel-
len, dass die Treuhandbranche mit 
den bestehenden Instrumentarien für 
die Herausforderungen der Zukunft – 
von konjunkturellen Schwankungen 
über geopolitische Instabilitäten bis zu 
steigenden regulatorischen Anforde-
rungen – gut aufgestellt und vorberei-
tet ist. Wichtig ist, dass die Stärken des 
Finanzplatzes, wozu auch das gute Zu-
sammenwirken von Interessenvertre-
tern und Behörden gehört, weiterhin 
bewahrt und genutzt werden.

Simon Tribelhorn – Geschäftsführer Liechtensteiner Bankenverband 
2022 war ein Jahr mit zwei Gesich-
tern. Die Aussensicht ist geprägt 
durch den unsäglichen Angriffskrieg 
von Putin gegen die Ukraine. Nebst 
Tod, Leid und Zerstörung hat er zu 
einer Energieknappheit geführt und 
die globale Wirtschaft in schwere 
Turbulenzen gestürzt. Der Kampf 
gegen den Klimawandel, die andere 
globale Herausforderung, hat im ab-
gelaufenen Jahr durch die rekordho-
hen Sommertemperaturen ebenfalls 
einen Rückschlag erlitten. 2022 wird 
als ein weiteres annus horibilis in Er-
innerung bleiben. 

Alles schlecht also? Mitnichten. 
Denn es gibt eine positive Innen-

sicht. Gerade der Krieg 
hat auch in Liechten-
stein eine beispiel-
lose Unterstützung 
der Ukraine und 
eine mit Engage-
ment getragene 
Hilfe für die leid-
tragenden Men-
schen gebracht. Po-
litisch konnte sich 
das Land durch eine 
vorbehaltlose Umsetzung 
der internationalen Sanktionen als 
verlässlicher Partner zeigen. Land 
und Finanzplatz glänzten auch in 
verschiedenen internationalen As-

sessments in Bezug auf 
die Effektivität bei 

der Einhaltung in-
ternationaler Stan-
dards. Liechten-
stein hat sich 
 einmal mehr als 
Oase der Stabi -

lität erwiesen. Die 
internationale 

Kundschaft honoriert 
das. Der ausländische 

Vermögenszuwachs ist un-
gebrochen. 

Alles gut also? Mitnichten.  
Mit einem Ende des brutalen 
Krieges und den damit verbundenen 

weltweiten Verwerfungen ist leider 
nicht zu rechnen. Wir leben in  
einer globalen Welt voller Abhängig-
keiten – das gilt für das ganze Land 
und ebenso für die Banken. Was in 
unserer eigenen Hand liegt, ist den 
eingeschlagenen Weg als verlässli-
cher und solidarischer Partner kon-
sequent weiterzuverfolgen. Gleiches 
gilt für die beiden Themen Nachhal-
tigkeit und Digitalisierung, auf die 
wir in der Roadmap 2025, unserer 
Mehrjahresstrategie, den Schwer-
punkt gelegt haben.

I  Freitag, 23. Dezember 2022
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